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Wien, 7. Dezember 2017 



  Glyphosat – offener Brief an den österreichischen Lebensmitteleinzelhandel    Sehr geehrte Damen und Herren,    Das umstrittene Unkrautvernichtungsmittel Glyphosat hat trotz europaweiter Bedenken am 27.11.2017  eine EU-weite Neuzulassung um weitere fünf Jahre erhalten. Glyphosat ist laut der Internationalen Agentur  für Krebsforschung der Weltgesundheitsorganisation WHO bei Tieren krebserregend und beim Menschen  wahrscheinlich krebserregend. Darüber hinaus hat es eine ganze Reihe negativer Auswirkungen auf unsere  Umwelt: Glyphosat ist sehr giftig für Gewässerlebensräume, schädigt langfristig die Bodenfruchtbarkeit  und wird als Totalherbizid dazu genutzt, große Flächen tot zu spritzen. Dadurch gehen wichtige Pflanzen  als Lebensraum und Nahrungsquelle für viele Tiere und Insekten verloren – mit negativen Auswirkungen  auf die Artenvielfalt. Glyphosat ist auch häufig als Rückstand in Lebensmitteln nachzuweisen, zum Beispiel  in Backwaren und Bier.    Trotz der EU-Entscheidung können wir uns gegen den Einsatz von Glyphosat in Österreich wehren. Seit  der Zulassungsverlängerung gab es eine beeindruckende Welle an Unterstützung für ein glyphosatfreies  Österreich. Österreichweit haben sich im Rahmen einer Greenpeace-Initiative bereits 539 Gemeinden  dafür entschieden, im eigenen Wirkungsbereich auf Glyphosat zu verzichten. Zuletzt kündigte der  Kärntner Landeshauptmann Peter Kaiser an, Glyphosat zumindest für die kommenden drei Jahre in  Kärnten zu verbieten. Und auch einige Lebensmittelhersteller wie Berglandmilch und Kärntnermilch  haben angekündigt, im Rahmen ihrer Produktion aus Glyphosat auszusteigen.    Grundsätzlich ist auch ein nationales Verbot von Glyphosat in Österreich möglich. Solange dieses nicht  umgesetzt ist, liegt es auch an Ihnen, die Umwelt sowie die Gesundheit Ihrer Kundinnen und Kunden zu  schützen. Bitte setzen Sie sich – auf Grundlage des vorbildhaften Verhaltens der o.a. Molkereien - bei all  Ihren Lieferanten dafür ein, dass Glyphosat so schnell wie möglich – das heißt spätestens ab der nächsten  Anbausaison - aus der Produktionskette verbannt wird.     Ich ersuche Sie höflich, uns bis spätestens 13. Dezember 2017 mitzuteilen, welche Maßnahmen Sie  diesbezüglich setzen werden.    Mit freundlichen Grüßen,      Mag. Alexander Egit  Geschäftsführer   Greenpeace  
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